
eru und Volke bekannt gegeben, iſt der ette nicht der
mindeſte Anſtand. Es braucht alſo weiter gar ni 23  6

Qn ſich von der Direction Iu Salzburg einige Exem
plare de Schriftchens: „Das Werk der Glaubensverbreitung“ und
den V  ahrgang 188 und 1883 der „Jahrbücher der Verbreitung
(8 Glaubens“ nebſt einigen diesbezüglichen Ildern kommen, ver⸗
theile die Schriftchen, und der Anfang iſt gemacht. Alſo In Gott  68
Namen friſch daran!

Berechnung der Grundſteuer.
Von Domcapitular Anton Pinzger iun Linz

Nach dem Geſetze April eziehw. 28 März
— 1880 ollte die Grundſteuer Iu der Weiſe gerege werden, daß der
Reinertrag der ſteuerpflichtigen Objecte nach einem nach den einzelnen
Ländern verſchiedenen laſſifications

Tari ermittelt und die I
Wege de Geſetzes von 15 Jahren feſtgeſetzte Grundſteuer⸗
hauptſumme gleichmäßig vertheilt und hiernach das Steuerpercent
beſtimmt werde Dieſer Reinertrag erſcheint nach Beendigung des
Reclamationsverfahrens) feſtgeſetzt und iſt derſelbe auf den teuen

Grundbeſitzbögen, die ſoeben zur Vertheilung gelangen, erſichtlich
gemacht.?) Die Grundſteuerhauptſumme wurde mit dem Geſetze vom

Juni 1881 Art für die im Reichsrathe vertretenen König
reiche und Länder auf die Quer von 15 Jahren mit
feſtgeſtellt. Damit dieſe Summe hereingebracht wird, wurde ermittelt,
daß das Steuerpercent 227 de neueſten Reinertrages auszumachen
habe In den Zahlungsaufträgen pro U  5  ber die Grundſteuer
heißt ES uun Ach dem vorſtehend bezeichneten Grundbeſitzbogen
beträgt der Geſammtreinertrag B.) Dieſer Reinertrag betrifft

A) Grundſtücke, we von der Begünſtigung nach Art
des Geſ vom Juni 1881 ausgenommen ſind, mit LI

II Oberöſterreich wurde von —404.0 Partheien reclamirt. In  * olge
der dießfälligen Verhandlungen and bei 4770 Partheien eine Erhöhung, bei
—8.601 Parteien eine Ermäßigung des Reinertrages An Vergleich
mit den bor 2 Jahren behufs etwaiger Reclamation empfangenen blaugrünen
Bögen, die en von der Commiſſion beantragten Reinertrag beziehw. die bean
tragten Bonitätselaſſen enthielten, wird den Parteien zeigen, N wie weit die
Reelamation oder ſonſtige A Erhebungen eine Veränderung im Ertrage gur
Folge hatten. Artikel Qautet Der Grundſteuerträger hat von dem Jahre
angefangen, In welchem die definitive Steuerbemeſſung erfolgt, (1883 jährlich 3¹
entrichten: Cu der Grundſteuerſchuldigkeit de Jahres 1880 gleichkommenden
Betrag, ) von der bei dem Vergleiche der Grundſteuervorſchreibung für da
ahr 1880 mit der definitiven Bemeſſung ſich ergebenden Steuererhöhung:
ad Eine Quote, welche Percent der Grundſteuerſchuldigkeit de Jahres
1880— gleichkommt, und 55 einen von ahr 3u ahr Ein Zehntel ſteigenden
I. des hiernach von dieſer Steuererhöhung noc erübrigenden Betrages.

Bruchtheile Iuter 5 Zehntel ind Unberückſichtigt U aſſen, von Zehntel und
arüber In als ein Ganzes anzunehmen.
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5 Grundſtücke, bezüglich welcher dieſe Begünſtigung einzu⸗
reten hat mit 20 ( B

Die Grundſteuer 3u 22 0 von Hundert de Reinertrages
berechnet ſich V mit zu mit (4 5 lL.)

Nun lg die Steuervorſchreibung vertheilt Iu Rubriken
mit Bezugnahme auf den (itirten Art 1V Auf Punet * beziehen
ſich jene Vorſchreibungen, die Steuer jener im Jahre
glei oder niedriger war, als dieſelbe, auf Pune 5 die bei weitem
häufigeren Fälle, wO die leue Steuer er iſt, al  8 jene m Jahre
1880 Es iſt daher bor allem wichtig, zu conſtatiren, welches die
Grundſteuer I Jahre bar In dem alten ataſter bar
bekanntlich der Reinertrag in —M angeſetzt; dieſem war die
Steuer mit 6 Prozent, wozu dann noch Im Laufe der Zeit die
zwei Drittelzuſchläge anien.

B im alten Cataſter der Reinertrag mit 5
— angeſetzt. Die einfache Grundſteuer hievon betrug ſonach

oder kr 3 (Q.329 16); und die geſammte
Grundſteuer im Jahre mit den Drittelzuſchlägen (2

2 80, Bei der neuen Regulirung wurde derſelbeGrund mit inem Reinertrag von 80 bewerthet; hievon entfälltdie eue Grundſteuer, bei der S keine Zuſchläge mehr gibt, nit
kr Nach den Begünſtigungen des Artikels IV iſt aber

gegenwärtig noch nicht dieſer volle Betrag zu ahlen, ſondern
die Steuer vom Jahre 1880 pr ) eine Quote

Perzent der Grundſteuerſchuldigkeit vom Jahre 1880 (ada)
40 kr., C) ein Zehntel des von dieſer Steuererhöhung nochübrigen Betrages kr nämli (14 kr

15 40 kr 18 kr 2 76 kr der zehnte Ehievon ſind eben die genannten 28 4„ ſohin In im ahre
an Grundſteuer kr 3u entrichten. In den folgendenJahren iſt nach Art IV 5 immer um dieſes Zehntel kr mehrentrichten, ſo daß im ahre 1892 erſt die volle Grundſteuer

18 kr 3zu zahlen iſt
Vi den Zahlungsaufträgen heißt C˖ daß gegen die

dargeſtellte Vorſchreibung der Recurs binnen Tagen erhobenwerden önne. Es ird aher 3u prüfen ſein, ob der Im Grund
beſitzbogen und Zahlungsauftrage angegebene Reinertrag überein—

*  Um Großgrundbeſitze gehörten bisher jene Beſitzer landtäflicher Güter,
welche jährlich einfache Grundſteuer ohne Kriegs⸗Zuſchlag euDieſes Minimum vurde dermalen noch Iin Oberöſterreich ohngeachtet des erhöhtenReinertrages und der erhöhten Steuer als orm für die Wahlen in den Land—
tag reſp Reichsrath beibehalten und glauben wir, obwohl eine authentiſche Aus
legung hierüber noch nid erfolgt iſt, daß die ganze Steuerſchuldigkeit, wie ſienach em oben Geſagten erſt im
alus Maßſtah angenommien ſpird

ahre —11892 3u entrichten iſt, et hon
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das Flächenmaß und die Claſſification Qaun ſich, daſtimmt auf
das Reclamationsverfahren 3u nde iſt, die Prüfung ni mehr
erſtrecken), dann ob die Berechnung der Steuer richtig iſt, namen
lich die kaiſerliche Steuer von den andern Umlagen getrenn dar  2
geſtellt iſt In dem ſeltenen Falle, als In olge Reclamation der
Reinertrag bedeutend herabgeſetzt und ſomit die Steuerſchuldigkeit
vom ahre 883 geringer vorgeſchrieben wurde, als ſie in den
Jahren 1881 und 1882 geleiſtet worden iſt, kann dieſe Mehr⸗
zahlung bei der Entrichtung der Steuer für das Jahr 1883 In
Abrechnung gebracht werden

( die Angabe der COpula incestuosa Bhahita bei
Ehedispenſen nothwendig?

Im II ef der Quartalſchrift 1882 brachten wir Aus
Anlaß einer beſonderen Gelegenheit obige rage zur Sprache und
chloſſen, geſtützt auf die daſel angegebenen Argumente, mit folgen
dem (Conditionalen Satze „Wenn die fragliche Sache bi 3zUum

Februar 1882 noch nicht peremtoriſch entſchieden war, ſo iſt ſie
CS auch eute noch nicht.“ Nach verläßlichen Mittheilungen nun,
we V jüngſt zugekommen ſind, unterliegt b8 einem Zweifel
mehr, daß die rage durch das wiederholt publieirte Decret der
Congregatio Offidii peremtoriſch dahin entſchieden worden ſt,
daß die Angabe der COpula indestuosa zur Dispensgiltigkeit noth  2  —
wendig ſei Da wir uns beeilen wollten, dieſe Mittheilung uim erſten
Hefte noch zu bringen, mußten Diu ihr dieſen 0 hier einräumen,
da der Druck de Heftes bereits ſo weit ſchon vorgeſchritten war

IDr Hiptmair.

Burze  04 Fragen und Alittheilungen.
Kann der Kreuzweg⸗Ablaß toties uoties9

verden 2 Nieolaus Josephus Dobert. Episcopus Petrocoricensis
11 Gallia humiliter postulat: TUnl tOtlies 11I lie lucrari valeant
udulgentiae Cxereitio Viae GCrucéis adnexae. guoties Uud iteratur?

Sacra Congregatio Indulgentiis Sacrisque Reliquiis 50
Sita Lespondit: VX doéumentis 11 O IU COustat. indulgentias bIO
510 Cxerditi0 Viae Cruéis COnCeSSaS Oties IuCrari. quoties ꝗE-
fatum pium Exeréitium iteratur. EX Secéretaria éjusdem Congr.
die 10. Sept. 1883 GCard 10

Franciscus della Olpe Secretgrius.


